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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
WB . Berlin , 11. Juni , abends . (Amtlich ^ . An der flandri -

schen Front wechselnd starkes Feuer ohne besondere Kamps -
tätigkeit.

sonst nichts zu melden .

Die Furchtbarkeit der Schlacht in Flandern .
) ; ( Berlin , 11 . Juni . „BerlingKke Tibeirds " 'wind lamt

..Mtionalseitung " aus London genwldet : Der eng Irsch «
Kriegsberichterstatter Beach Thomas telegraphiert »
Es rst mir unverständlich , wie menschliche Wesen überhalcht in »
Stands waren , in dieser Hölle auszuh alten . Die Luft
«rsitterte , und unzählige Explosionen setzten ringsum alles in
Brand . Ich sah Landschaften vor meinen Augm einfach
verschwinden und andere groteske Formen annehmen . Die
Höhe 60 wurde durch Millionen Wund Sprengstoff zu Staub
zsrtraminelt . Weder bei Verbun noch ander Somme oder
bei Ar ras hörte ich eins derartige Kanonade . Bei dem An »
griff der Engländer hatten die Tank ^ die Spitz .' . Die eng -
tischen Verluste so telegraphiert GMs, .. würden , sobald der
Feind zum Gegenangriff schreite , sehr groß werden , benn nie
mand solle glauben , daß ldie Deutschen so leicht nach -
geben werden .

Feindliche Flieger -Angriffe .
WTB . Bcrlin , 11 Juni . (Nicht amtlich . ) In der Nacht vom

auf .den 5. Juni haben feindliche Flieger von zahl¬
reichen Geschwadern und einzelfliegenden Flugzeugen auf eine
Reihe von Ortschaften zwischen Mosel uttd S ».lr Bomben abge¬
worfen . Die meisten riSteten keinen Schaden in , aber in dem
Dorfe Do rtin g en wurden drei Häuser schwer beschädigt und
eine Person leicht verletzt . In Haiß , einem Dorfe halbwegs
Me tz und Merz i g wurde das Schwesternhaus getroffen und
ferner der Bürgermeister und seine Frau getötet . Alle anderen
Bember wurden Wahl - und ziellos in Feldern und sreiom
Äe-lände zerstreut . Es wird ausdrucklich daraus hingewiesen ,
das; diese Angriffe sich nicht gegen die deutschen Jnoustrkwerke
de? Saar Gebietes gerichtet haben . In der v ;rrlo'

ssenen Nacht
haben feindliche Flieger dort keine Bomben abgeworfen . Alle
hrmigesuchten Ort 'chasten liegen iaur der lothringischen
Hochebene , weit hinter der Front und fern .ib jeder
Bahnstation . Für .die Belegung durch Truppen und Kolonnen

als Magazinorte kommen sie niemals in Betracht . Düese
stietlichen , ackerbautreibenden Dörfer und Stiidthen haben die
feindlichen Flieger in sinnlosem Zerstörungskrieg überfallen .
W' r können eine solche Kriegführung nicht anders als
verächtlich bezeichnen . Der Angriff auf offene Ortschaft ?»
und harmlose Landbevölkerung bleibt seit der Kriegserklärung
ern Borrecht der für die Kultur kämpfenden Entente .

Die portugiesischen Hilsstruppeu
3&B Berlin , Ii . Juni . Portugiesische Gefangene

vom 34 . Infanterieregiment , die am 1 . Juni bei Richebourg in
deutsche Hände fielen , berichten , daß sich bei rhrer Einschif -
fung unerhörte Vorgänge abgest ' ielr haben . Fast keiner
von den einfachen Soldaten bis hinauf zu den Offizieren ging
gern nach Frankreich . Dem Hauptmann Nachsdo Ehanw fiel
es daher nicht schwer, mit zehn Regiimentern eine Revolte zu
organisieren . Jr ^r Strafe Wunde er nach Angola in eine Art Ver -
bannung geschickt . Die zehn Regimenter blieben zwei Monats
in Festungshaft . Ms das Regiment eines der Gefangenen eirn
geschifft wurde , weigerten sich 25 Offiziere des Regiments , mit «
zugehen und kliel -en in Lissabon als Gefangene zurück.

Tie amerikanischen HilfStrnppen .
* Berlin , 12 . Juni . Aus Genf Wird dem .,Berlin er Tage¬

blatt " berichtet , daß das erst ? amerikanische E r p e d i t i o n s -
k o r p s für die Westfront nicht WM , sondern 70 009 Mann
stark sein soll . Ein amerikanisches Geschwader , bestehend aus
Torpedoboctszerstörern nnd Patrouillenbooten . das mit
Ententestreitkräften im Ozean operieren sollte , wird erwartet .

Eine nene Barbarei der Franzosen .
MTB . Berlin , 12 . Juni . Ueber eine neue Barbarei der

Franzosen sagt ein bei Betheny gefangener Angehöriger des
403 . Jn -sänterie -Regiments aus . Einige Tage vor dem allgemei¬
nen Angriff in >der Cha mpagne erhielten die Führer Der
Maschinengewehrkompanie den vom Korpsführer unterzeichneten
Befehl , bei Teilen der Maschmeng ^wehrrnunition die Kugeln
u mgeke h rt in di e Patronen zu stecken , um eine
größere Geschoßwirkung zu erzielen . Die Kompanie -
füh >rer hegten Bedenken inbezug auk zu grohs Lad chemmungen .
Darauf wurden Berfuck>e angestellt , die ein befriedigendes Er -
gebniis erbrachten . Von 30000 Patronen wurden 6000 um »
geändert .

Erfolgreiche Durchführung einer abenteuerlichen
diplomatischen Mission .

) ? ( Berlin , 11 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger " me 'bdet, hatte
der Legntionssekretär Dr . Werner Otto von H e n t in g int
Auftrag der Reichsregierung eine diplon -at ' sche MUwn veiin
Emir von Afghanistan übernommen , deven Ausführung
rhu nr .hr als zwei Jahr « von der Heimat fern hielt , und von der
er jetzt zurückgekehrt ist . ^ D « Reise , die ec unternahmen mußte .
ihn von Deutschland nach seinem Bestimmungsort irnd wieder
zurückzugelangen , führte ihn nach Psrsisn , Afghanistan , Tur -
kssta» , China , über den Stillen Ozean durch Nordamerika und
durch Norwegen . Er hat also mitten im Kriege unter russischen
und englischen Nachstellungen eine Fahrt rund u in d e n E r d-
ball b n r ck g e f ü h r t .

Tie Schlacht an der Tiroler Front.
WTB . Wien , 12 . Juni . Aus dein Kriegspressequartier

wird unter drin 11 . Juni gemeldet : Der italienische In -
fanterieangriff an der Tiroler Front kam gestern
ins Rollen . Am 7 . Juni begann idie Artillerievorbereitung , die
mit einem ebenso mächtigen , wie sorgfältigen Wirkungsfeuer ai -.L
vielfach erst für diesen Kampf zusammengezogenen Batterien
einsetzte Arn 10. Juni schwoll das Arrillerieseuer aufs heftigst -
an , um ani nächsten Tage den In f ante r i ean g r i f f aus¬
zulösen . Dieser richtete sich gegen zwei Räume , die wir u . a .
Ende Mai des vorigen Jahres im raschen Siegeslauf erobert :
hatten . Es sind das im letzigen Kampfbereich noch weit aus -
ladende Suga » ertal , das gegen 1900 Meter ansteigende
Cebi c>M a s s i v und schließlich unsere , das Becken von Asm \ y
beherrschenden Stellungen . Das Gebiet liegt außer dem Val
Sugana auf ehemaligem italienischem Boden .
Ueberall waren die blutigen Angriffe der Italiener vergeh -
l ich , zumeist brachen sie bereits vor unseren Linien im Feuer
der Artillerie und unserer Maschinengewehre zusammen . Nord -
westlich Um Asi

'
ago , wo der Feind in unsere Stellung einge¬

brochen war , warf ihn unsere Infanterie im schneidigen Gegen -
stoß hinaus .

Die Kriegslage in Mazedonien.
WTB . Köln , 12 . Juni . (Nicht amtlich .) Der Mitarbeite *

der ..Kölnischen Zeitung " drahtet aus Sofia vom 9 . ds . - Ich
erfahre von bulgarischer maßgebender Seite , daß man ,ni >t der
Lage an allen Fronten des Weltkrieges z u f r i e d e n ist , ins -
besondere mit der an der inazedonr s ch e

' n Front ,S a r r a i l s Verluste auf annähernd 50 000 9W an «
gerechnet werden . Hunderte von feindlichen Leichen lie -ren vo °
den bulgaiischen Stellungen . Die Kampftätigkeit der Gegner ist
stark abgeschwächt . Nach GesangenenauZsagen sollen die feind
liche VvupflegüNg und der Munitionsnachschub inangelhnft fein ,als unmittelbare Folge der ll -Bootstätigkeit . Die in Mazedo -«»
bisher kämpfenden beiden russischen Brigaden seien angeblich
zurückrezocen worden .

Die Italiener in Janina .
WTB . Bern , 12 . Juni . Die Agenzia Sdesiani meldet <m; 3

Athen : Die Nachricht von der Besetzung I a n i n a s hat
überall ^ hauptsächlich aber in epi rotischen Kreisen , tief
gehenden Eindruck gemacht . Die Besetzung wird jeduch
vie Richtung der Politik Zaimis nicht verändern .

WTB . Bern , 12 . Juni . Die Agenzia Stefan ! mebdet auZ
Athen : Zaimis empfing Abordnungen aus Nord - und
Sü dep i r u s , dre ihrem Schmerze über die Besetzung Janina J
Ausdruck verliehen . Zaimis erwiderte , die Besetzung »verde
nur vcrübergeheud ?ein und fügte hinzu , er würde nicht im Anile
bleiben , falls die Besetzung als endgültig angeschen luerd ' u
müßte . Die griechischen Zivil - und Militärbehörden vvi ,
Janina übersiedelten nachÄrta .

Mor einem Jahr .
^2 . Inn ! 191t». Deutsche und österreichische Truppen der Armee

Bcthmer warfen russische Abteilungen nodtvestlich Buczaez
zurück. 1300 Gefangene . Harte Nachhutkämpf .' beim Rückmg
im Nordosten der Biikvwrna Heftig !? Käinpke nordwestlich
Tarm -pol . Westlich Kolki ein russischer Uebergangsversuch

Verkannt .
, > Roman von Hedda » on Schniid .^

(Rachdrui? verboten.!
. .Thea war in Weiß . Das Kre !pp -de-Min >Kleid stand ihr
jj^ filich. Doch sie war blaß und hatte dunkle Ringe unter ' den

t. , "Sie bat sich gestern zu ' ebr angestrengt , da - arme Kindel .
"

lügte die Bohning - Heldhausen in ihrem süddeutschen Dialekt dengern sprach , wenn sie nicht gerade unterrichtete .
. ^ Henrika trug ein blaßrosa Kleid , eine Art von „Baby -
Kflnfc x . ihre noch viel zu mageren Fornien gefällig oe^-v« u .e. erc saß schlank und steil da , ohne sich anzulehnen .

" ' ' e Böhninci - Heldhausen fand für Henrika den Ungleich mit
. rosa Hyazinthe " .

. »Sie haben sc gar nichts Biegsames an sich, mein Herzchen .
&eicfo !" et flanken Weidengerte könnte man Sie nicht v ?r -

tou .V '
1*' ttber trotzdem nicht , wenn '? darauf ankommen

~ ' erj ? l?« tc Henrika , ohne eine Miene yt\ verziehen .
? ® rontnfi mochte ein bekümmertes Gesicht.r

u
lf (? '■'^ ellierte dazwischen in solch rätselhaften Bemer -

Se»cir mo. .
" Vt ? Wcischeausswttung . die man jetzt jn Angriff

üb» ;
' '

: f
' ft a|te kümmerte sie sich absolut nicht . Sie sich nur

.̂
^ uchern . Seit zwei Wochen hatte man nun die

Hame . . . . Wenn Henrika doch wenigstens die Hcft -
g>' , wollte . Aber nein , sie tat so , als ginge sie dieschneideret nichts an . .Hans batte geschrieben , daß er

vielleicht schon im Frühjahr herüberkommen würde , unt sich die
Braut zu Helen .

„Es ist gut und schön , wenn eine Frau beizeiten sich beugen
lernt , wo es nottut . liebes Kind, " belebet ? Frau Gröning ihre
Schwiegertochter .

Henrika blieb taub gegen diese Zurechtweisung — sie machte
ein Gesicht , als oingen sie die Menschen uni sie herum überhaupt
nichts an .

Frau Böhnina - ? eldhausen interessierte sich lebhaft für
Henrika . „Sie ist kolossal apart , Ihre kleine Schwiegertochter ,
verehrte gnädige Frau, " sbiisterte sie Frau Gröning zu .

„Leider Gottes , ja — sehr, " seufzte Hanseinanns Mutter ,
„hoffentlich gibt sich das nachher bei ihr .

"

„Aber nein — das wäre ja schade/ ' widersprach die Böhning -
Heldhausen . „Es ist mir immer eine wahre Ergnickung , wenn
ich nicht etwas Schablrnenhaftes sehe.

"
Der alte Herr am Nebentisch erhob sich, um eine kleine

Geselligst zu begrüßen , die nach einigsm . Hin und öer ^ anr
Tisch Platz nabm .

Thea , die von ibrem Sessel aus den Nöbentifch überblicken
konnte , wurde glühend rot . als ihre und Fred Delurues Blicke
sich trafen .

Er erbob sich halb von seinem Sitz und machte ein ? höfliche
Verbc-ugung .

Thea wußte nachher nicht , ob sie seinen Grus ; erwidert hatteoder nicht . Alle ? tanzte plötzlich vor ihren Augen — das ganze
Zimmer drebte sich . „Ruhe , nur Nu he/ ' sagte sie sich und preßte
ihre Fingernägel in ihre Handflächen . . . . Dort fuß Fred —
Kehn Schritte von ihr entfernt neven einer jungen , blonden
Dame in hellblauem Tnchkostüm . Der ältere Herr und die albere
Danie , die unverkennbare Aehnlichkeit mit der jungen Blonden
hatte , waren unzweifelhaft ein Ehepaar .

, . Nun schaute die Blonde zu Henrika hinüber nnd ein blitz-
ärtjßes . St .umcn flog über ihre Züge . Sie neigte sich zu Fr ^dund flüsterte ihm etwas ßi , dann blickte sie wieder nach HenrikaInn , nud er folgte der Richtung ihrer Auqen . Er mußte Henrikavorhin uberseben haben : denn er erhob sich zum zweitenmal und
igiußte die Braut feines Freundes durch eine ebenso höflicheVerbeugung wie die gewesen war , wösche er oorhin für Theagebabt batte .

„Sie fürchten , wie es scheint, doch, durchzubrechen . Sie
kleines resa _ Hyazinthchen, " rief • die Böhning - Heldhcmse -?
scherzend , ,Sie grüßten ja kaum wieder . Wer ist denn der
blende Kavalier dort drüben ? "

„Mir ein Fremder .
" sagte Henrika kalt .

„Allüren hat sie . rein als ob sie direkt aus dem Granden -
Palast ihrer sagenhaften Vorfahren zu uns nach Berlin gekomme .r
Ware, " dachte Iran Hannchen ärgerlich .

Doch im Grunde ärgerte sie sich darüber , daß Fred Delarn ?
auch heute die Familie Gröning schnitt.

„Die junge Dame am anderen Tisch starrt dich ja immerfort
an , Henrika , kennst du sie vielleicht ? " fragte sie dann leise .

„Ich kenne sie nicht - doch Herr Dslarue war mit den Leute »
in Hamburg zusammen . Ich babe ihn damals nicht dnna/U
gefragt , wie sie heißen . Ich bin nicht neugierig und kümmeie
mich gumdsätzlich nicht um fremde Menschen, " gab Henrika , ohne
ihre Stimme sonderlich zu dämpfen , zur Antwort .

„Sie ist einfach unmöglich "
, dachte Frau Hannchen nnd

meinte dann anzüglich : „Du bist dir wohl immer selbst genug ,meine Liebe ?"

„Das kommt darauf an , in welcher Gesellschaft ich mich
befinde, " erwiderte die Braut aus Kanada .prompt .

..Bravo , mein Kindchen," rÄef die BÄining -Heldhausen
amüsiert . „Stolz lieb ich den Sipvnier ."

„Sie hat ja auch spanisches Blut und einen spanische «
Namen, " sagte Dr . Haendler vermittelnd .

Es lag Erplosionsstoff in der Lust . Man wir aber doch
nicht

_ hierher gekommen , um ungemütlich zu sein . Mam <i
Gröning hatte das teure Essen doch nicht bestellt , dumt man sichdabei Spitzen sagte ?

Der Doktor erhob fein Rheinweinglas und trank Thea z« .
„Auf dein Wohl und eine glückliche Zukunft .

"
Wortlos tat Thea ihm Bescheid.
Also in Hamburg war Fred mit dem schönen, blonde «

Mädchen zusammen gewesen . Nun glaubte sie sein ganzes Ver¬
halten ihr gegenüber zu verstehen . Nicht seine Mutter stand
zwischen ihm und ibr . nicht ihr Schauspielern , sondern die Blonde
oorr drüben , mit der er sich so beflissen unterhielt , daß er fü ?
nichts anderes Auge nnd Ohr zu haben schien .

(Kortfetzung folgt .)



Wilsons Doppelzüngigkeit.
Die schwedische Zeitung „ Svenska MorgeMadet " bringt

«wen Artikel „Wilson und die Trusts "
, der Wilsons

Stellung folgendermcßen beleuck>tet : „ Eine der unsympathisch «

sten Ericheinungen des dreijährigen Weltkriegs ^ ist die uminter ,
brachen von Kriegsibeginn an betriebene Ausfuhr von
Kriegsmaterial von Amerika nach den Sn >
t « n t e l ä n d e r n . Werte in Hlihs vui Milliarden sinb » och
Europa gebracht durch die machtigen n>ordamerlkaniicheu Trusts ,
»>!zne Iiiicksicbt auf die Menschenleben , die dadurch vernichtet wor -
den sind . Benierkemwert ist . dos? diese Kri '.gsmatertaltranZ .
Porte nur für eine dcr kriegführenden Machtgruppen unternom¬
men wurden , während die Amerikaner sich obendrein noch Den
anderen neutralen Staaten gegenüber den Anschein gaben , al5
deolbacktetcn sie volle , unpartctische Neutralität . Es Nt eine be>-
Pnmnte Tatsache , daß die großkapitalistischen Bereinigungen
im Amerika — heißen sie nun Trusts , Kartelle oder Monopole —
feit Jahren einen mächtigen Einfluß ausgeübt haben , nicht rtut
in ökonomischer und kommerzieller Beziehung , sondern auch i *
Bezug aus die innere und äußere Politik . Ebenso Häven diese
TrustSeiiieeiitschieöeneRollö in der Ha l t u n g
der Regierung während des Krieges gespielt , da die maß -
gsbeüden Leute sich ihren ! Einfluß nicht entziehen konnten , son¬
dern ihre Selbständigkeit auf dem Alwr des Profites und Ge -
winneZ cpfertcn . Tos ist umso bemerkenswerter , aks Wilson
vor seiner Wahl »um Präsidenten erklärte , daß seine
Hauptaufgabe cls President sein werde «, die Nacht der
Trusts zu brecbeu . Ein Beweis dafür . daß er dl êseis Per -
sprechen nicht eiiißdcst hat . ist sein ? merkwürdige , mit Liese -
rung von ungeheurem Kriegsmaterial verbundene sogenannte
Neutralität , welche die Vereinigten Staaten beobachtet habe :»,
bis sich sich schließlich ganz auf die Seite der Entente stellten , nm .
Igwolhl die Guthaben der Tri , st Herren z u kch ü tz e n,
die diese bei ten alliierten Mä >ä>ten stehen haben , als - auch dis
Kr iegSan leihen zu retten , die vom Staat sÄbst dtes .-n
Mäckzten bewilligt 'wurden .

"

Versenkte amerikanische Schiffe.
( !) Berlin , 11 . Juni . Wie verschieden .- Morsenblatter mel -

den, tveist die vom Ctaaifsid ^partement in Washington verösfent -
lichte Liste der Versenkungen a m e r i k a n i s ch e .r
Schisse bis zum 31 . Mai 2 7 Namen auf .

DerWirrwarrinllnßland.
Ter Generalstub der ukrainischen Armee .

" Perli » , 11 . ^ uni . Ter „Vossische » Zeitung " wird gemeldet :
I »» Kiew vlganisierte sich der „G e n e r a l st ab der
ukrainischen Armee ". Er begab sich nach Peiersburg ,
um , wie er in einem Aufruf an die Bevölkerung erklärt , von der
Petersburger Regierung die sofortige Erklärung der ukrainischen
Autonomie zu fordern .

Bcschies- nng von Petersburg durch die baltische Flotte ?
* PeterKburg , 11 . Juni . Aus Stockholm wird der „ Tag -

i
'

chen Rundschau " berichtet : Nach privaten Petersburger Nach-
richten sollen schiffe der baltischen Flotte , die sonst in Kronstadt
liegt , Petersburg beschossen Hab«».

Räumung der Petersburger Fabriken .
) ; ( Berlin , 11 . Juni . Eine Stockholmer Depesche dcS „Ber¬

liner Lokalanzeigers " besagt : Wie aus P e t e r s b u r g berichtet
wird , werden gngeblich infolge Transportfchwierigkelien Mas ?»
linhme « getroffen , zur Räumung der Fabriken in
Petersburg . Der Arbeiterrat sieht darin einen politischen
Trick und meint , die Regierung wolle die Arbeiter aus Peters -
bürg sorthaben , nm der lästigen Kontrolle enthoben zu sei ».
Tie sozialistischen Minister widersetzen sich dieser Maßnahme eut >
frieden und haben die gesamte Arbeiterschaft selbstverständlich
hinter sich. Die Arbeiter veranstalten in Petersburg Riesen -
demonstrationen gegen die Räumung , wobei schwere
U n r u h e n vorgekommen sein sollen . Die Anregung zu dieser
Maßnahme der Regierung wird besonders Kereusk : zugeschrieben .

Die Petersburger Explosion .
* Berlin , 11 . Juni . Ter „Bossischen Zeitung " wird aus

Stctffjolm gemeldet : Nachträglich wird bekannt , daß gleichzeitig
n : it der Goßen Petersburger Explosion oort ein ge-
n altiger Feuerschaden stattgiefiinoen hat , bei de>m drei riesige
Fab ri kg e b ö u d e .der ehemaligen Schcöderscherr Pianofabrik ,
in der jetzt Bombenwerfer , HandWanaten usw . hergestellt wer -
d«.n , ein gesichert wurden . Der Materialiv rt der Vernich-
teten Vorräte wird auf über zwei Millionen Rubel geschätzt.

Feindliche Lügen .
* Berlin , 12 . Juni . In der „Norddeutschen Allgemeinen

Zntung " heißt es .- Ein Schlaglicht auf das Treiben der feind¬
lichen Agenten wirft die Not » , die neuerlich durch die neutrale
Presse läuft und besagt , oaß der Kaiser und Prinz
Heinrich von Preußen erhebliche Kapitalien in
amerikanischen Werten angelegt hätten . Früher haben
silche Agenten in Teutschland bereits das Gerücht verbreitet ,
fegen England werde mit Schonung Krieg geführt , wevl der
Kaiser KapitalSanlag >en in England Hab ?. Auch der ne «
Vresseschwiudel gehört zur täglichen Arbeit der feind¬
lichen Bropagan da . Es wird im großen wie in , kleinen
weiter gelogen .

Behandlung der farbige » Hllfsvölker i » Frankreich .
WTB . Berlin , 18. Mai . Die niederträchtige Be -

Handlung , welche die Franzosen ihren farbigen
Hilfsvelkeru angedeihen lassen , und die an die schlimuiste
Zeit der Negersklavereien erinnert , kommt bei allen
Vernehmungen dieser Gefangenen zum Ausdruck . Tie Ein -
geborenen sind infolgedessen gegen ihre weißen Peiniger auss
c . cherste erbittert . Ein algerischer Kabyle l^ m 2 . Turko -
r . 'giment , der ani 1 . Juni bei MomÄ zu den Deutschen über -
celaufen ist . erziililte , wie er mit anderen gewaltsam den
Gendarmen zum Heerestm 'nst ausgehoben wurde . Täglich
wurde mit Prügeln auf sie eingeschlagen . Etwa
SO von ihnen wurden von den französischen Offizieren er -
schössen , als sie sich weigerten , als Muselmanen gegen dte
Bundesgenossen der Türken zr^ känrpfen . Neg ?v des 27.
SeneaalbQtaillons . . die am 26 . Msai südlich von Pargny - Filaiin
xesangen wurden , sagen übereinstimmend init ?hc :m weißen
Korporal aus , daß zwei Kompanien von ihnen völlig
aufgerieben worden seien . Als Quartier haben die
Schwarzen vielfach Scheunen oder Stacheldrahthürden , in d - nen
sie eingeschlossen werden und wie wilde Tiere be -
wacht werden . Ties ? Gefängnisse dürfen sie nur truppweife
und unter Führung von weißen Offizieren verlassen . ?lils in
St . Raphael weiße Frauen mit ihnen z,n sprechen versuchten ,
schössen die Posten in die Njeger hinein und töteten viele von
ihnen . Im Gefecht blieben stets einige französische Maschinen »
erwehre auf sie gerichtet . Sobald sie zögerten , vorzurücken ,
wurden sie von hinten Niederzell , ä h t . Auch ihnen ist
vorgelogen worden , die Deutschen töteten die Wifangenen .
Infolgedessen sind selbst die Schwerver -wundeten kaum zu über -
mengen, daß sie nicht nur zur Hinrichtung wieder gepflogt
knien .

Badifcher bandfaq .
Zweite Kammer .

14 . äsifenUiche Sitzung.
A Karlsruhe , 11. Juni .

Am MinistertPhe : Säm -Wiche vier Minister .
Präsident Rohrhurst eräff.nste um 4 Ulhr 15 die Sitzung und verlas

d« eingegangenen Petitionen , sie wurde « an die Regierung «kgegrben .
Das Harrs trat in die Tagesordnung ein ;, die Fortsetzung der Be-

tirtiing über den Gesetzentwurf den
Staatshaushaltsetat für die Jahre 1916 und 1917 betr . (politische

Debatte ) .

Minister Frhr . v . Bodman :
Der Abg. Fischer Trat geklagt, daß für don Handel mit

Nu tz vieh Höchstpreise gelten. Geh. OHerregierAiigsrat De . Schnei¬
der hat die Lage beretÄ in einer früheren . Eifrig aufgeklärt und
gezeigt daß die Höchstpreise für Zucht - und Nutzvieh notwendig wur -
den, iUÄ die Landwirte bei der AVÜrsserungspflicht von Möh dieses viel -
fach als Zrrchwich bezeichneten. @ef\ Rat Dr . Schneider hat erklärt,

die S «che neu geprüft würde . 216g . Fischer, hat sich ioeiter beklagt,

die L o ndw ir tschaft stamm er
Vieh c^ne Einhaltung der Höchstpreise verkauft . DqK Vieh ist Kum
Teil Echtreiser Bich, für das die Höchstprieijse nicht gelten, Kum Teul
norddeutsches, daS im EäMang mit der Regierung zu höheren als die
Höchstpreise verkauft werden. Der Alibg. Fischer hat gemeint , der
Forchheimer Exerziierplatz sßii aus dem Uebererlösen aus den
Pfcrdeveysteigcrungen geSauift. Das ist nicht der Fall . Me LaTidwirt-
schastskammer hat wahrend dss Krieges aus anderen Gegenständen
Einnahmen gehabt . Die Maistvertväge sind mwt ausdrütkilicher Geneh »-
migung der ReichSgetrxidestelle aibgeschlossen worden , wqgen des
Margels an Fett . Jetzt finden keine solche Verträge mehr statt. Es
ist auch gesagt worden, die LanÄwirtschastStWNmer öetreilbe Bruinint-
weinbrcnnerei , daß ist niicht der Fall . Der Abg. Sch o fer hat von der

Einziehung der Glocken
gesprochen . In der BudgeÄrmiMission ist schon gesorgt worden, wenn
man die Glocken einziehe, müsse auch das Wrige Kupfer eösaht tvcrdeir».
Damit stimme es nicht, dcch auf den Rathäusern nach Kupffer
lagere von den Saanmilungen der Hausyeräte . Es wrirde rarn eine
Erhebung in dieser Angelegenheit vorgenommen . Mit Ausnahme tou
2 Bezirksämtern P das Kupfer ütberall abyeMifert. Ab und zu kommen
Merdings noch Nachlieferungen. Es findet auch kein schwunghafter
HandÄ mit künstlerischen Gegenständen aus Kupfer , die aus den
Kirpfersaimintangen herrühren , statt. Es ist die Bemerkung gvsallen,
man möge die Denkmäler einziehen . Jin dieser Beziehung ist dos
Nötige veranlaßt worden . Man mutz aber berücksichtigen , datz die Denk-
nrÄer geischichtliche Dokumente sind . Es ist in diesem Zusammenhange
von den Vren rlkesseln die Rede getoesen und es wurde gewünscht,
datz schonend vorgegangen wird . Das Kriegsamt will einie folche Re-
gslung eintreten lassen , datz durch eine Kwnmission von Fall zu Fall
feistgelsteAt wird, welche Bre.n>nkessel zurückbehalten werden tonnen . Irr -
Mischen ist «ine Bekanntmachung erschienen, datz von den gewerblichen
Brennereien die Abllieserung aller Kessel erlfolgen soll . Sie fallen erst
«ihgokefert werden, wenn für einen Ersatz geformt ist, für einen Erljlach
aus Eisen. In Sachen ider Glocken hat sich das Kultusmmisterü !um a-n
das KriegSministerium getvendet. ES ist ein Bescheid an den Erz -
b ischoif ovgairgen , der ' unmittelbar vertrauEch an die Geistlichen ge-
geben werben sollte . Gbenso ist auch bei dem protestantischen
BevWeral'Ngstöiite verisahren ŵorden. Durch einen Eckatz an die
KomnmnMierbünde ist zugelassen worden , wenn eine Glücke mit must-
ialischem Werte vorhanden ist, soll sie zuruckgeh -alten roerden gegsn eine
Glocke mit mätzigem Kunstweriti . Die Preise für die Glocken werden
festgestellt auf Grund eines Gutachtens der Glockengietzer . Es wird
angenommen, 'datz man nach dem Kriege sich mit GuWahlgllocken be-
höksen wird müssen, diese werdem billiger sein. Mg . Schafer ist dann
eingegangen auf

t>i « Frage der Amtsverkündiger .
In dieser Frage kann ich mich auf die Aeutzerungen des Amt-

manns Fecht beziehen. 1308 wurde eine Regelung des AmtsverWn -
digunWwelsenS Vorigenammen , die die Zustimmung dos Landtags , auch
der Partck des Dr^ Echo,fer, gefunden hat. Paueiveyhältrmsse spielen
bei dieser Regelung keine Rolle. Durch den Vertrag von 1908 wurden
die AmtBverikündiger angehalten , ein SondercrbonNenrent 'des Blattes
zuzulassen und es den Zeitungen des Bezirks ^u ermöglichen, gegen
die SÄbstkosten den Anltsverkündijger beilegen zu können. Während
des Krieges wandten sich die AmtsverküMgor an die Regierung mit
der Darlegunjg,, sie könnten die durch dein gesteigerten UmffaM .der amt -
liichen Bekanntmachungen ihnen zugemuteten Kasten nicht mehr tragen .
DeShaG hat man ihnen dann eine Vergütung zugebilligt . Weiter
ist auch geprüft worden die Frage , oib man die amtlichen Bekannt¬
machungen gegen Bezahlung allen Blättern des Landes gelben sollte.
Es hat sich ergeben, datz dafür ein Aufwand von 900000 M,
wäh-remd des KriMs von über 1 Million Jl notwendig wäre . Die
Militärverwaltung hat es auch abgelehnt, ihre Bekanntmachungen
allen Blättern gegen BezWung zu geben. Mg . Kolb und Göhri ng
kcmien auf

die Papierpreise
zu sprechen . Der Minister stellte fest, datz die badislche Regierung stch
nicht ohne weiteres von ber Reichssteile eine Erhöhung der Zeitungs -
Papievpreife bieten lasse. Wieweit die Preise des übrigen Papiers zu
hoch seien̂ werde von dem LandeSpreisamte geprüft werden.

Der Minister wandte sich zu .
'

Bemerkungen politischer Art
unid erklärte :

Der Staats in i n ister hat mich eruiächtigt , hier auch in

«
»ein Namen zu spr'echen . Zunächst hat Wg . Dr . Schofer ge -
t , den Zen tr u m s ka t h o l i k e n sei der Eintritt in die

innere Verwaltung vermehrt
'worden . Ich wäre Dr .

Schoffor dankbar , wenn er mir mitteilte , welchen Jentrunis '
kc.choliken ich aus der inneren Verwaltung zurückgewiesen habe .
WÄHr -' iiid des Krieges haben keine Examina stattgefunden , es
konnte alfo auch niemand von der inneren Verwaltung abge >
wiesen werden . Die Beschwerden können also nur in Vorkoiuni »
nissen vor dem Kriege ihren Grnnd haben , und es ist sonderbar ,
daß man vor dem Kriege nicht davon gesprochen hat in der Zeit
seit dem « Jahre 1907 . Die Sozialdemokratie hat uns
durch den Abg . Kolb ihr Mtionsprograknm vortragen lassen .
Als erster Punkt steht darauf die Abschaffung der Ersten
K a m m e

'r . Man hat
die E r st e Kammer

als eine Bremse , als einen Hemmschuh bezeichnet . Meines
Wissens hat jedes Fuhrwerk eine Bremse oder einen Hemmschuh
(Heiterkeit ) , und diese Vorrichtung hat man notwendig , wenn eZ
mit deni Fuhrwerk bergabfoärts geht (Heiterkeit ) und auch d r
Staatswagen Hot manchmal eine solche Bremse no ^venbig . Der
Abg . Rebmann hat mit seinen Ausführungen uiber 'die Erste
Kanuner ein gutes und tiefes Wort gesprochen : eine Kammer ist
notwendig , in der m£ en den Vertretern der Kirche , den Staden
und den Interessenvertretungen auch die Stärvd ^ erhalten sind ,
die eine geschichtliche Vergangenheit haben . Zu diesen Ständen
gehört auch der Adel . Ihm verdanken wir Männer , wie Bis -
marck, Moltke . Hindenburg , Graf Dohna , Zeppelin , die heute
Volkshelden sind . (Schr richtig .) Es kann sich bei der Emrich -
tung der Ersten Kammer nur darum handeln , ob sie richtig W .
fommengesetzt ist : darüber läßt sich reidsn,- sie unterliegt der Ent -
Wickelung und sie ist auch 1904 abgeändert worden . Mg . Kolb
hat gesagt , die Städte haben einen zu geringen Einfluß in der
Ersten Kammer , geaeniiber dem Großgrundbesitze . Es ist das
ein Vorzug , daß in der Ersten Kammer die Stimmen mehr ge - .
wogen als gegählt werben . Es sind darin Männer , di -e sich in
dem öffentlichen Leben bewährt haben . Ich darf daran erinnern ,
welche Stellung darin Oberbürgermeister Winterer
von Freiburg unÄ Obervllrgermeistsr Beck -
Mannheim eingenommen haben , und ich lmrf sagen, Lay auch
M« jetzigen Gemeindevertrettt mit Quirn Erfolg darin gehört

werben . Es wird dolanLu denken lein , dah nian de » Uro st ,
terschaf t eine Vertretung einräumt . Ein stärkerer Siniflu «
der M &dte könnt erreicht werden , etwa dadurch , daß man den
Oberbiimerineistern der großen Städte eine ständig « Stelle in
der Kammer geben würde . Es ist muh über .

die Verhältniswahl r *>-

gesprochen worden . Ich bin der Meinung , daß für die Stä > te
die Verhältniswahl die richtige Wahlreform ist und die Städte
sollten einen Versuch mit der Verhältnistt >ahl inachen, bic r r
würde Anhaltspunkte dafür geben , wie sich die Verhöltnisn ,i
bewährt . Im übrioen werden wir im Reiche wohl Erfahr « , - •,
mit dem Verhältniswahlrechte machen , denn , der Verfassung ,
ansfchiiß dos Reichstags hat den Vorschlag gemacht , für ie
Rieseiiwahlkreise zum Reichstage d<rS Verhaltmsivahlrecht durch,
zuführen . Tic Regierungen wurden bereits befragt um ihre
Stellung in der Frage und die badische Regierung ,,
mit der Vorbereitung zu der Beantwortung beschäftigt . TaZ
Aktionsprogramm enthält auch die Forderung der Bestziti -
gung der Klassenwohl in den Gemeinden . Dnrch
die Gesetzgebung im Jahre 1910 ist das plutokratrsche Prinzip
des Klasse :,Wahlrechts bedeutend abgeschwächt worden . Mit der
Neuregelung haben sich alle Parteien damals einverstanden er-
klärt .

'
Man hat nun gesagt , daß es

^ nicht richtig sei, daß die.
jenigen , die in den ersten Klassen wäUen , die meisten Steuern
ausbringen . Das ist aber tatsächlich der Fall . In Mannheim
bringt die erste Mählerklasse 87,4 Prozent der UnÄage auf , j»
Karlsruhe 81,6 Prozent . Die Umlagen betragen <üi Karlsruh «
55,5 Prozent «der Genieindeeinnahmen . Die Gemeindeong ^.
hörigen tragen sehr verschieden zu den Genieindelasten bei , 5tc
Angehörigen der ersten Klassen tragen den
größten Teil bei . Auch zu den andern Einnahinsn der
Städte tragen sie mehr bei , ails die Minderben >>itte !lten . Ich
verstehe nicht , wie der Abg . Fischer s«gen konnte . , auif dem
Lande würde man sich mit der Aufhebung der Klassenwahl nb-
finden . Abg . Fischer denkt da nicht an die Landgeineinden . die
n,it industrieller Bevölkerung durchsetzt sind.
In diesem Zusammenhang wurde auch vom

Fr a u e n st i m m r echt
gesprochen . Abg . Rebmann hc>4 gefagt , er wünsche e» für di ,
selbständigen Frauen . Die Abgrenzung des Begriffes „ sel&it* .
ständige Frauen " ist sehr schwierig und kann zu großen Wid« .
sprächen führen . Im übrigen ist die Frage ernst und wichtig
und die Behandlung der Frage durch den Abg . M u s e r war nic»
durchaus dem Ernste der Frage entsprechend . Es fragt sich ob
die Aufgabe der Frau . Mutter zu werden und zu sein , nicht
einträchtig ^ wird dadurch , datz man sie der Politik zuführt uu5
wir wollen die Entscheidung nicht treffen , ob die Frauen daä
Stimmrecht erhalten sollen , ohne daß sich die Mehrheit der
Frauen daiür erklärt haben , aber die Mehrheit der Fraue »
würde heute ^agen : „Verschonen Sie uns "

. Unter die
'
er

'

Mehrheit wird man nack> innerin Werte hochgestellte Frau »
finden . Damit komme ich zu der
Aenderung der Gemeinde - und der Städte

o r d , i i, „ g.
Hier ist zuzugeben , daß die Frage zu prüfen ist, ob nicht eiqß

Aenderung der Städteordnung durchzuführen ist , die die Vxt»
tvaltung der Städte beweglicher macht ilnd Rei6 » nßc |
beseitigt , die durch die jetzige Verfassung bedingt sind . Ich
lxibe deshalb in Aussicht gestellt eine Denkschrift übet
die Magistratsverfasfung . Die Finanzierungz «
Politik der großen Städte ist auf eine andere GrunÄaM u
stellen . Es wurde die Reform der Kreisv erfassu n a ver>
langt . Taß sie erfolgen muß , davon sind wir uns alle einig . Wen»
die Amtsbezirke selbständig gemacht werden sollten , nMien d»
Kreise größer gemocht werden . (Abg . Zehnter überreicht Hein
Abg . Kolb eine rote Rose .) (Heiterkeit .) Minister Freiherr
v . Bodman : Nach diesem bedeutungsvollen Vorgänge werden
mir meine folgenden Ausführungen leichter (Heiterkeit ) , wenn
nun der Regierung gegenüber gesagt wurde , daß hier ei»
g roßer geschichtlicher Moment verpaßt wird , M«.
der Abg . Muser gesagt hat , oder so wie der Abg . Geck mit
Schadenfreude gesagt hat , daß die Sozialdemokraten mit leere»
Händen aus dem Landtage zurückkehren , das Zentrum mit volle,
Taschen (Heiterkeit rechts ) , oder so, wie Kolb gesagt hat , daß mir
die Hand zurückweisen , die mm , ihnen entgegenstreckt , oder daß
wir Staatsmänner sipb , die die Zeichen der Zeit nicht verstehen
denen das „Wehe " güt, das der Reichskanzler ausgesprochen hat
Diese Bedeutung hat der VorgaM nicht . Der Abg . K s l b ha!
nun gesagt , die Sozialdemokratie wollte zu einem

modus vivendi mit i> et Monarchie
' 1

kommen . Ein „modus vivendi " ist ein Erträglichkeitsstank
Punkt , unb daß die Sozialdemokr .i-tie einen folchen wolle , M
Abg . Kolb schon vor 10 Jahren gesagt . Er hat aber dem Ana» -
bot einige Klauseln beigefügt , die den Wert des Angebots o*
deutend herabsetzen . Ist es aber etwas besonderes , wenn jeman ?
tut , ioas reckt ist und im Staate den Träger d '.r Staatsgewalt
anerkennt . Träger der Staatsgewalt ist der Großhsrzsg, ' dieseB
Zustande hat siib der einzelne Staatsbürger zu fügen unb wen»
er das tut , so ist es gegenüber der Verfassung nichts besonderes
Trotzdem stehe, ich nicht an zu sagen , ich freue mich darübe «.
Wir haben die Konsequenzen der Zeitlage gegenüber der S #
zialdomokratie auch gezogen , der Staat ?,minister hat bereits in
der Budgetkommifsion erklärt , daß kein Sozialdemokrat wecen
seiner Politischen Gesinnung anders behandelt werden sollte , M
ein anderer Staatsbürger . Wir haben das auch früher nicht
gemacht und wir haben die Hand nicht zurückgestoßen , die uns
jetzt angeboten wurde . Wenn aber hingewiesen wurde auf l'i«
russische Revolution und auf ldie O st e r b o t s ch a f t des
Kaisers , dann ist zu sage,, : Was die russische Revoiutw »
werden wird , wissen wir nicht . Dem Z a r e n t u m w i r d i «
Deutschen Reiche niemanb eine Träne nach -
weinen , aber viele sind der Meinung , daß man die Dinge aft»;
warten wird , ob sie wirklich dem russischen Volke die Frei ! it
bringe , oder ob das Wort Schillers gilt : „Wo sich die Wlker
selbst befreien , da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn " .
I m badischen S t a a t s m , i n i st e r i u in stehen wir

vollständig auf dem Boden der Osterbotschaft .
Wir sind dafür , datz der Betätigung ' aller Volksrechte reird«

Spielraum gelassen wird und so hoffe ich, daß das Wort Milsers ,
die 'Sozialdemokratie könne keine Freude am Staate erleben,
ivenn sie dein Staate alles biete und er ihm nichts gebe , >,iM
gelte . Ich bin auch der Meinung Kolbs , daß die Monarchie aH
besten geborgen ist, wem , sie ihre Wurzeln tief in das VoK •/*
schlagen hat ; ich meine aber , das ist bei uns der Fall . (Beisallj
So hoffe ich, datz unsere Haftung nicht verkannt wird und d*
wir zusarnimen arbeiten werden zum Wohle des Lande ». (Bei ' r«
rechts und links .)

Abg. Marum (Sog .)
widmete dem Mg . Dr . Frank , der in den eriften Monaten des Ari«S^
den .HMentcd gefunden hat , einen Nachruf. Dmiu erklärte er. ?sbg.
hcAe Dr . Frank frir seine Richtung in Anspruch gstnmniii« n und
widerte, er wende nicht mehr gegen den Abg. Gvck polemisieren̂ s«^
>dcrrum nicht , um den ülbrigen Parteien d*e Freude zu machen. ^
sich Männer herumstreiten, die in chrem Tndzicke erncg seien.
Marum bsßprach dann die Frage , ine in der Debatte auf-getvor^
wurde , ob die politische Aussprache notwendig sei . ^
bej<chtie sie. Deutschland fei im Auslände als rückstandig verschrien ^
die Gründe dazu lägen in verfassungsrechtlichen Zuständen . r~^
Redner befaßtp sich dann mÄ ei>nzolnen Fragen deS fozraldew ^
kratischen Aktionsprogramms und führte au» ! Einer
Mhyung ber BerhättmSwcM, wüe sie das Jentrum derilangr, wird
soyiaVdemoikrat 'ifche Partei nicht zustimmen . Gegen die EÄrfübr'.-M
der 4. WagenKasse müssen imr uns wenden . Der SFb» Ko!b ff - ' j



■tMtwii her liffKuxfivdtnxt " fordern, Midern lediglich
I de, Bay - und d« EtkRriMtalSwerke. Gsgen ciu-cn
nid wir mit» tote A « Her̂ daß wir nur einen Fric »

Mt « reich«« il« v «^ . in dem kein Land Entsch^ ngungsn echäll. Wi-r
2, .d» n sonst den KOeq gMz ander » au«chatten Knnen . alis dies der
5^ iein wckrd. Wir lehnen <cher da» G treben von Frankreich
£ '

» db Elsah -Lothringe n mit in die Friedensziele hineimzu.'
Wes deutsche Land soll deutsch bleiben, auch die deutsche, «

t U
cmien - 3um Schlüsse {(laufete Wg . Warum feststellen zu können ,

» » durch die Aussprache eine SteSungnahme der RvAierung zu ver -
?HMneii Fragen erreicht woNden s«i.

- Mnistcr des Kultus und Unterrichts Dr . Hübsch :
°Ä » beairüfee das gute Einvernehmen zwischen Staat und

eirVe und danke den samtlichen Religionsgemsinden für ihre
cir tark ' it bei den AufklärMaßarbeiten über die Ernährungs -

icn Zürn Par . 137 hat der Staatsminister bereits erklärt .
^ er nicht aufgehoben werden soll . Zu meinet : früheren Er
ffitunß möchte ich bemerken , k ® ich statt der gesetzlichen Be -
L -inung nur die Staatsqenehmigung haben wollte . Ich habe in
ber Ersten Kanuner gesagt und sage das heute noch, dojj der

rtifrf den Charakter einer Ausnahmebestimmung
j (Sehr richtig ! rechts .) Die Kirchenbehörde hat um die

Aufhebung des Artikels get-eten , weil er ein kränkendes Miß-
: fronen enthalte . Ter Stoatsminister hat s. Zt . erklärt , daß der

n . ' tber de? Gesetzes diese Bestimmung nicht für notwendig
Weit. Ich befinde mich hierin ganz in Übereinstimmung mit
j e i;t StaatÄminister . Eine Vorlage wende ich erst bei einer all -
Mucinen Aenderung des Schulgesetzes machen . Eine Auf -
beh 'iM cder Verlegung der f o r st w i r t s ch a f t l i ch e n Ab -
teilung der Technischen Hochschule ist nicht zu
empfehlen. Zur Besetzung der Lehrstühle an den Hoch-
Milen haben die Fakultäten ein verbrieftes Vorschlagsrecht . Tie
Meinung , dah die Fakultäten aus andern , als rein sachlichen
Mtiven ihre BorMäige nrachen, ist für die Dozenten ein, so
schwerer Vorwurf , der sie so schwer trifft ^ dag> ich dagegen Ver -
Währung einlege . Ter Gedanke Dr . Schofers , den aus -
^ artigen Missionen cnicf) aus politischen Gründen Be -
Achtung zu schenken , ist durchaus berechtigt . Es ist gesagt worden .
:n :iit müsse die Schule auf eine andere Grundlage stellen . Ich

dein Wunsche nur zustimmen und ob das Einjährige er -
fallen bleibt , ist für die Schule nebensächlich . Der Tedanke der

Einheitsschule
ist hier wiederholt erwähnt worden . Ueber die Art der Schule
ist man sich aber noch nicht do .llständig klar . Es wären bei uns
Mlchiedens Wege denkbar , mn die .Hauiptquerel «, die Ueber -
bn'ickung der Kluft zwischen der VMsjchuile und der höheren
S6 ;!l!e zu beseitigen . Inwieweit wir diese beschreiten können .
,st Fache der Fachmänner . Ter Abg . Rebmann hat die

Mwierigkeit des Lehrerersatzes besprochen . Dazu muv
ich feststellen , daß unsere Erhebungen ergeben haben , daß nahe¬
zu

'M Lehrer gefallen sind . Den ehrenden Worten , die
ki , Gefallenen Abgeordneter Rebmann gewidmet hat , jchfEiefoe ich
sM vollauf an und dehne sie auch auf die gefallenen Schüler
oiA Der Minister besprach dann noch eine Anzahl Schulsragen
:;iid erklärte in der Angelegenheit des Schulgeldes , daß die Ver -
>iöilsnden auch das Schulgeld bezahlen können . Den andern

feffo es nachgelassen werben .
« bg . Venedey (F. V . ) :

Ich bin der Meinung , das; unsere politische Aussprache eine Not-
tr« v̂i «keit war^ denn man würde tß nicht verstanden haben, wenn wir
mich drei Jahren keine pÄitissche Aussprache gepflogen hätten . Ter
Stoomdvr Zeit geht »«ch links, unter den Böllern hat sich eine dem o-lv « tische Entwicklung geltend gemacht. Deutfthland und
Vvtz^Gon ist b̂estrebt, eine Jnfcl in dem Strom zu &®>en . Wenn man
iuitferen Feinden ihre wirksamste Waffe aus den Händen nehmen will,
jftufc man für ein« weitgehende Demokratisierung fongen . Es ist nun
bedMeÄicht, dag die Regierung sich einer Neuorientierung gegenüber«Mywend dechcillt und daß die Reaierung , die angeblich liberal sei» am
meisten Beifall «uff der rechten Seite des Hauses gehabt hat» Das
Reichs t .agsw ahlrecht hat sich zugunsten der Städte in ein
jftutoJratifcheS Wahlrecht umgestaltet. Ein Wahlrecht, toie das zum
<uxuhischen Landtag Wht sich nur der gute deutsche Axkel gefallen.Ter Krieg ist herausgeivachsen aus dem schamlosen Verhetzen derSij' fer . .(Nachdem iber, RÄdner sich werter nrüt Fragen der hohen P»fiirf SesaHt hatte, forderte ihn der Präsident auf. sich am die Vev-
»ii^ arung zu erinnern und sich mit der^ basischen Politik zubi '

asseim Im Kainpse zwischen den Völkern sei England der geborene
Wittib Frankreichs und Frwikeich unser geborener Verbündeter . ES" """^ lk~E" <TV'" 'r 1~ ~ —— - t hat . @me denroiköatische

Forderungen des sogiÄ-
railte demokratische Forde-ru -igcn,

Abg. Mtiller -Gppiingen (R. B.) :
Slibg . Reb mann hat gemeint, daH man den Frauen ^ die m Wesem» : ,ege Großes geleistet 'hcchcn , das Wemei -^ Wahlrecht geben fall. Dasqt unsere Meinung nichts die Frquen wollen das Wahlrecht nicht. Auchdem Programm KäljbS tonnen

'
wir nicht zustknimen. Der

'
Redner tr <3die LandimrgerMe ifter ein.

Stkatsminister Freiherr v. Dusch :
2>a Wg . Maruiu hat versucht , zwischen mir und deui- . irnstcr des Innern Differenzen zu suchen. Ich muß deml >>chVen wiberiprechen . Der Minister des Innern hat sich

Ausführlich geäußert und sachlich in sämtlichen Fragen mi <t mir
urernnHesjunmt . Was den Ton airbolnngt , so ist er je nach

und der körperlickien Verfassung verschieden , so» uch zwischen dem
.
Ab« . Kolb und dem Abg . Marnm . Abg.hat sich wieder über die Monarchie « eärchert , aber in

L
'V"! c \ öil dock etwas despektierlich klingt . Die Regicriing

versucht , mit den Parteien zu regieren , als das nickt mehr
: « ich war , mußte sie über den Parteien stehen. Abg . Maruul
irs Ml ' 5 ^ - Kolb habe die Uebersührung , von Privatkapil .il
^ « taat »kap,tail nicht so verstanden , wie ich es aufgefaßt habe,
r ,

" l' gxfehme Mitglieder des Hauses , wie die Aogig. Z e h n-
Rebmann , haben den Abg . Kolb ebenso verstanden .

,\j tch, und Abg . Kolb hat selbst gesagt , man solle bei der Ileber -
^ rung deZ Privatkapitals ins Staatskapital verfahreii > wie

» inJto r
° t lOCL » c>t bei der Sekulorisation der Kirchengjiiter. " acht Iiabe . Abg . Venedey hat sich über die Schuld an dein

j, . a fleuiißctt und dabei ausgesprochen , daß diese nicht nur auf
tun h! unserer Gegner liege . Ich meine , das sollte man nicht'

San !!
"

d -' n
° " uberlegt , wie man uns überfallen hat . Er

Alldeutfchen
Ä e3 e Schuld an dem .Kriege mit zugemessen. Die Alldent -
' mc Jil ' 0 gemacht haben , aber man darf nicht
onl iifip; safe- patriotische Männer sind . Abg . Venedey hat'Am » gesprochen , aber bei alle -
.oj,

'
,Ä der ^ ortschrlttsparw , inuß man dock sagen , daß

Ä, ' ? ' » >5
" 'Uer Heer Nicht geschaffen hätten . Tank aber den

<e« « 1 . - - Regierung und allen denen , die für den Ausbau
s eten find . Mit einein Volksheere im Sinne

^ sen
^

är »r » ^ '! ten wir nicht erreicht , was wir erreicht
du: f [p ; «„!, o n

, .-
lT\ unserein Heere Großes geleistet , nicht niir

' ändern auch die andern Kreise und namens
stkrj^ : ik, I' uns tüchtiM Führer geliefert hat . Das Mini -
Böhlen ' ^ ' lt '- ebt . die Beannen der Tüchtigkeit nach auszu -
ftn^e»

* '
v

^ ^ auken wallen wir uns alle zusammen -
L 3?lf ,

dem Vatersande dienen wollen . (Beifall .)
Bemerkungen der Abgg. Geck und Marum ev.

Ggenuber dem MWster des Innern , daß er den
fcove . Stiimmrecht zu den Gemeinden zugebilligt haben

« bg. K »vs lZtr .) hait« aß Berichterstatter baä Schlußwort .

Dann wurde rn nainen ' icher AVstinimung der Gesetzentwuvs, der
Staaisihar « hÄlt für 19,6/17 . angenommen . Damit war die Tages -
midnung eq '

chöpft.
Das H>a>UL verltayte sich auf Mit>t»vvch 10 Uhr. Tagesordnung :

Wahl des Landfmndigen Ausschusses .
Schluß der Sitzung nach 10 Uhr.

) Aus 9er Residenz.
Karlsruhe , den 12. Juni 1917.

= Bntcrländischc Bolksfkier . Am Sonntag , den 10. Juni ,
fand im evang . Eemei >nd ehaus der Weststadt die
letzt« vaterländische Feier des Jahres 1916— 17 statt . Sie war
gut besucht , und >doch hätte man den vorzüglichen musikalischen
Leistungen und besonders dem gedankenreichen Vortrag von
Herrn Prof . Marx ein noch viel größeres Publikum wünschen
niögen . «Tie deutsche Freiheit " war sein Thema . Zu
der Zeit , als von Frankreich herüber der Ruf „ Freiheit und
Gleichheit " erscholl, beschäftigte das Meal der Freiheit a-ilch die
größten deutschen Geister . Kant ergründete phblosophisch die
Freiheit des menschlichen Geistes : er bewies , daß innere Freiheit
gleichbedeutend ist mit höchster Gesetzmäßigkeit , daß der Mensch
frei ist, bei dem Wollen und Sollen zusammenfallen . Goetih« hat
uns diese „freie Persönlichkeit " vorgelebt . Sein ganzes Leben
war ein rastloses Streben nach Vervollkommnung , nach Heraus »
arbeiten der tiefsten Gesetze feines Wesens . Schiller hat mit
hinreißendem Schwung die Freiheit verkündet ; fast alle setNb
Werke reden von ihr . Im „Don Karlos " preist er die Gewissens «
freiheit , in der „Jungfrau von Orleans " die nationale Freiheit
und im „Till " und im „Lied von der Glocke" beschäftigt ihn das
Verhältnis des freien Bürger ® zum Staat . Die Su .il -, lvelcke
diese 3 Männner ausgestreut Hachen, ist aufgegangen zur Zeit
der JjefreiungKkrieg «: und lebt seither im deutschen Volke.
Darum ist das deutsche Freiheitsideal ein viÄ tieferes , um -
sassenderes als der FranSoisen und Engländer , die unter Frei -
heit im wesentlichen eine deniokratische VerfassungAform ver -
stehen . Wir Deutschen stieben nach einer freiheitlichen Staats -
form : aber wir wollen sie erfüllen mit dem Geist deutscher Frei -
heit , Pflichterfüllung und Cpferwilligfeit , wie er sich '

: n diesem
Krieg so herrlich .geoffenbart hat . Freie Bahn für leden Tüch¬
tige « , aber auch freie Bahn für unser ganzes Volk müssen wir
schaffen . Diese soll uns ein deutscher Frieden gewähren und
sicherstellen . — Frl . Mo ritz erfreute die Zuhörer durchnnehrere .mit großer Meisterschaft gespielte Maviervortoäge . In den bei -
den Frl . Bauz lernten wir Zwei Schwestern kennen , deren
prächtige Stimmen wie für einander geschaffen scheinen . Sie
sangen eine große Anzahl volMliedmäßi .iec Duetts a capella
und ernteten damit reicken Beifall . Herr Hofschanspieler Höcker
trug 2 vaterländische Dichtungen , die eine mit Klavierbegleitung ,
vor . Zum Schluß ;iaf > Herr Geheimer Hofrat Rebmann
vmen kurzen . Ueber blick über die 13 veranstalteten VolkSseiern
und dankte allen Behörden , Vereinen und Einzelpersonen , die
zum Gelingen der Veranstaltungen beigetragen haben .

— Aussicht für spielende Kinder . Auf Anregung der
Abteiluno ll des Vadi ĉhen Frauenvereins werden auch in diesem
Jahr wieder vom 13. Jnni an während der Sommerinonale auf
3 Spielplätzen der Stadt , und Mar auf dein Sonntagplatz ,
Lutheiplatz und im Salleiiwäldchen in den Mchmittagsstunden
bei gutem Wetter täglich (außer Sonntags ) von 4—6 Uhr
Kindergärtnerinnen anwesend sein , um die Kinder —
vorzugsweise solche im Alter von 3—8 Jahren — durch geeignete
Spiele angemessen zn beschästigen . Man hosft dadurch manchen
erwerbstätigen Müttern , die gerate jetzt häufig genötigt sind ,
ihre Kinder ohne Aufsicht zu lassen , wenigstens für einige Tages -
stunden die Sorge für deren Beaufsichtigung abzunehmen . Vor
allein aber wünscht man auch den Kindern Gelegenheit und
Anregung zu frohe in . echten Kinderspiel im Freien
zu geben , oas am besten geeignet ist, sie von allerlei bedenklichein
Treiben , wie das auf den Spielplätzen manchmal zu beobachten
ist , zurückzuhalten . . Die Spielleiterinnen — ehemalige
Schülerinnen des Fröbelseininars — tragen als Aineichcir eine
Armbinde und werden für den Aall , daß dies erforderlich sein
sollte , von Helferinnen (derzeitige Schülerinnen des Fröbel »
seminars ) unterstützt werden . Einige Vorstandsdanien der er-
wähnten Abteilung haben die Beaufsichtigung der Veranstaltung
übernommen . Die Kosten wird die Stadt aus Stiftungsmitteln
bestreiten . (Siehe die Anzeige .)

Ein schweres Gewitter ging gestern abend gegen 7 Uhr
hier nieder . Die Negenmassen , dic der Sturm herunterpeitschte,
brachten auch etwas Hagel doch dürfte der Schaden , der dadurch
angerichtet wurde , erfreulicherweise gering sein.

= Munzsches Konservatorium . Wie jedes Jahr , vervnstaltst die
Schule toieder eine Reihe von öffentlichen Schüler -
konzerten . Diesciibeir boginnen MÄttvoch den 13. Juni , ajbendS
8 Uhr , ftn Mufenmssaal . Tie Programme sind überraschend manniig-
faltig und intereffam , enthalten außer instrumentalen und vÄnkon

eMfieihlt . Vor aücm aber , ist c3 von besonderem Interesse zu sehen ,
tveÄhe Aribcit in der Anstalt in «diesem Fahr geleistet wordem ist. Der
Gesamier -tra^ des Eintrittsgeldes (Karten zu 50 Pfg . ruck 1 Jt für alle
6 Abende gültig ) ist für toi« Ferienkolonien bc Ĥmmt , u>nd es wäre zu
wriiischen , daß denseüjben eine recht stattliche Sunmne zugeführt werden
kann.

Letzte Drahtberichte.
) ( Berlin , 11 . Juni . Der Kaiser hat die vom Senat der

K a i se v- W i >lhc 'I m^ G efellschast zur Förderung der Wissen -
schaften beschlossene Ausnah»ne der nachstehenden PersLnliclfteiten als
Wtgkeder der Gesellschaft bestätigt und zwar dös Kommerzie-nrats
Eduard Beit vvn Speyer in Frankfurt a . M . und des Majoratsbesitzers
Hans Georg Grvf v. LipperSdc >rff , erAiche ? Mitgjked l>e!s Herrenhauses ,
Mitglied das Reichstages und Rittmeister . ZuAeich genehinigte der
Kaiser die Zulassung des Generaldirektors Geheimem Bergrates und
Oberbevgrates a . D . Dr . Viktor Weidtinann , Mitglied des Herren -
hauseS, in Aachen , als Vertreter der AktiengeMschaft für Bergbau .Blei - und Mnk-Fabrikation .

Die fleischlosen Tage in der Schweiz ausgehoben .
WTB . Bern , 11 . Juni . (MeHduaig der Schweig . Dep.-Ag .) Durch

Bundesmtsbefchlutz sind die zwei fleischtosen Tage aufgc -
hoben worden . Besonders mit Rücksicht auf die SchwieriFeit der
Beschaffnng von Ersatz für das Fleisch Die übrigen Bestimmungen
über die EßnschränLung der. LeibenShMung Reiben unverändert in
Kraft .

Die Echwicrix^kiten des italienischen Ministeriums .
MTB . Bern , II . Juni . Wie die Mailänder Blätter » leiden ,

ist der Kammerpräsident Ma . rcora gestern in Rom anac -
klmmen . Er hatte verschiedene Besprechungen mit Bosclli ,B-issclati , _

Vonomi und Coinandiui . Abende f .rnd ein dreiein -
halbstündiger Ministerrat unter Beteiligung Bifsolatis und
ComandiniS statt . Heute vaorinittag wurden neue Beral -
tnngen zwischen Voselli , Bissolati , Sonnino , Orlando ,Ccmandini und Canepa abgehalten . Da die nächsten drei T .ig ^
nieht ausreiche » würden , um in allen Punkten eine Uelerein -
stimmnus AU erzielen , wurde bereits die Verschiebung der
K a m m e r e r ö s f n u n g vom 14 Juni auf den 20. Juni ,anioeeidnet .

Der Saatenstand in Numänie ». ,
) ( Berlin , 11 . Fumi. Die lalidwirtscholftilich bestellte Wiche im Ge»

biet der MilWäNerwailjwng in Rumänien betrug in den letzter;
Kriedensj «hren 2,70 Mllionen Heftanc. Sie unifafet d-ieffe? Jichr it . tz
des Krieges ^,66 MWiorren HeJtair , steht alffo nur um 40lM » HeZtail
hinter dem FviedenSanba -n zurück . Davon sind bestellt mit W e i z e ri
und Mais je 1,1 Millionen HeAar, nvit Oelsrüchten 80 000 Hek¬
tar . mit Hülsenfvüchte n 23 000 Hektar. — Diese Le-i>jrung ist umso
cmsrckcn'nenswercher , als iinMye des langen Winters die Frühjahrs -
bestellung erst anfangs April beginne»» konnte . Der Saatenstand ist
fast üfoeoaili zuftzirdeiustellend .

Rumänisches Erdöl.
WB , Bukarest, 11 . Junii . Die rumänische Erdölindustrie ist

trotz der rücksichtslosen Zerstörungen , die imi vorigen Herbst unter eng-
lischer Leitung stattgefunden haben, in planmäßigem Wiederaus ,
bau begrWen . Die Produktion nimmt von Woche zu Woche zu
stellt den dringenden Bedars der Mittelmächte an deg
für die Kriegführung und die VxrkehrZwittet wichtigsn Ooien u n b te
diingt sicher .

Für und gegen die Wehrpflicht in Kanada .
WB . Toronto , 11 . Juni . (Muter ) . Sine große liberals Ver«

sanimlimg , die von 3000 Personen besucht war , trat für die all «
gemeine Wehrpflicht eim *, Hervorragende Liberal « er«
klärten , daß sie sich endg>ältig tfo » Sir Willfriod Säurtet
als Führer der liberalen Partei lossagten , da er die WeHrpfli .chß
bekämpfe . Dieser Abfall sondert die Bildung einer liberal »
unionistischen Partei , di« die Wshrpflichtpo -Ivtik der
Regierung unterstü ^en würös .

Die MinistertrisiS in Spanien .
() Madrid , 11 . Juni . (Reutermebduag ) . Dato hat blt

Bildung ! des neuen Kabinetts übernommen .
WB . Madrid , 12. Juni . (Agenee Havas ) Die Z u s a m -

mensetznng des nei » en Kabinetts ist folgende : Vorsitz:
Dato , Auswärtiges : Marquis Lama . Justiz : B u r g o Ä.
Krieg : Geueralkapitön Prüno Ribera . Marine : Gener .
F I o r e s . Inneres : Sanchc^ Gu e r r a, Finanzen : B u g a l l c \,
öffentli <l>e Arbeiten : E x

'o, Unterricht : A n d r a d e.

Erbitterung der englischen Arbeiter Uber das
Steigen der Lebensmittelpreise.

WB . Berlin , 11 . Juni . Die englische Zeitung „Ahe Catho «
Ire Times " schreibt : Sehr wahrscheinlich weiß Lloyd Ge or N e,
dessen Zeit davon in Anspruch genommen ist, seine morsche
Regierung zusanmien z : i halten , nichts von der tiefen Er -
bitterung der Arbeiterklasse über tois fork.oä,l)rende @ tet -
gen der Lebensmittelpreise . Die Arbeiter sechsn, wi^
ihre Löhne jede Woche an . Kauffraft verlieren , sie wissen , woher
itot Lande 139 Millionen 5. riegAgetvinnst ^uer kanien und sie sind
darüber entrüstet , daß bei einem Krieg , in ->em das >71T" A
Wrer Klaffe wie Wasser fließt , die englische Negierun .? einier
zohl selbstsüchtiger Krie gsWucherer gesittet , ihr « Lar ^
leute unbestraft aussuplündern . Wena Lloyd Gcorq « Mtl
Wlicht , die Preise niederzuhalten , versäumt , wird seine Re >gi <
runlg bei den nächsten Wahlen stürzen .

Die Lage in Irland .
WB . London, 12. Juni . In der letzten Nacht würbe &|

Dublin der Sinn Feiner G r a s P l n m k e t t , der w etn^k
verbotenen Versammlung eine Ansprache zu halten versucht »
v e r h a s t e t . Es kam dabei zn aufrührerischen Szenetz .
bei denen ein Polizeiinspektor getötet wurde .

WB . Amsterdam , 12 . Juni . Nach einer Meldung deS „AI
gemeen HandelMad " ans London , hat die englische STSegteruij
bekannt geceben , daß der irische Konvent aus 101 Tei
iiehmern bestehen solle , wovon die Regierung IL ernenny , die
Nationalisten , die Sinn Feiner , die Unionisten von Ulster und
die Unionisten aus Südirlmid werden durch je 8 Abgeordnet «
vertreten sein , die O 'Brien -Gruppe durch 4 , die Arvetterparle 'ien
durch je 2, die kacholische Kirche wird aus dsm Konvent vler
Sitze haben , die protestantische 3. Man weiß noch nicht , wer d« <
Vorsitz führen wird .

Die Wirren in China .
( !) Berlin , 11 . Juni . Wie dem „Berliner LoLa>ranze?Ser"

auS dem Haag berichtet w-i-rd, ist nach einer Meldung aus
Schanghai eine Deputation aus Peking in T i e ir t s i n
angekonimen . um die militärischen Machthaber zu br 'chwören .
den Vormarsch auf die chinesische Hzuvtstadt ein -
zustellen . Die Truppen eines Generals befinden sich bereits
drei Kilometer ver Tientsin und erwarten den Velehl Arm«
Einmarsch .

Militiirdienstnachrichten .
Befördert :

Schmitt (August), Bizefeldw. lKartzruhe ), zum Lt . d . La>udW .»
Ins . 2. Anfgeb. ;

zum Leutncmt d. Lanidtv . -FeK»avt. 1 . Aufgeb . : Sandpoß (Mann »
heim ) , WAelvacht̂meister ;

zum Leutnant der Reserlve : VijefÄdivebel Jost (Rastait ) ;
Frhr . v. I a Roche , Untoroff. im Dray .-Regt. Nr . A), zu -u Fäh '.n:, ;
Ballenstedt , Lt . d. Res . d .

'Fuwrj . -Regts . Nr . 6 i Karlsruh «) ,
jetzt b. Ers .-B . d. Art.-Prüf . -Konun.. zun, OberlÄ . ;

zu Z>erlg-L«ntnantS , voMufig »-Ihne Patents die ZeuMeldivebel :
Simons b . Avt -̂Depat in KarllSvuhe, unter Versetzung zuin Llrt.-
Depot in Ulm, Motzgraber b . Art. -Depot in Rastet , unter V «v>
sietzuny zum Art . -Depöt m Mch, Mahne b . Art. -Depl>t in Wcs«^
unter Versetzung zum Avt .-Dqwt in KarWruhe, Str <rhl bei d.
Artw-Depot -Dir ., unter Versetzung zum Art . -Tepot in Lahr :

zum Hauptmann : OHerlleuitna>nt Hecht d . Res. d. Fe^dart .-Regst? .
Nr . 63 (Lörrach) :

Sunft Vis «ftlid!w . (Freiburg ), zum Lt. d. Landlw .-FufMrt . I .
Aufgeb . ;

zu Leutnants der Reserve : die Mzeivachtmeister: Käser '.Pfovz»
heim ?, d. Feldart ., Bopp (Bruchsal), im Mda !vt.-Rek" Nr. 80, dieses
Regts .

Gerichtsverhandlungen .
KI Karlsruhe , 9 . Juni . Der Landwirt ZKexius Weisenburge ^

aus Au a . Rh. war wegen schweren Diebstahls a>ngeklag>t . Sk
hatte im April bei der Laiuterburger Fähre auf der Gem,«Äung Au
a . Rh . bei einer der Rhei »,bauinspettion gehörenden Bauhütte einer :
Brunnenstock und «ms der Bauhütte , deren Tür er erhr«ch « ne Wasch-
sichrisseil entwendet . Die Strajfkanimer verurteilte ihn zu 3 Monaten
GefängniA . — Der Kaufmann AuHust Hädecke qus Einleben ,
wohnhaft zu Ottenau , hatte vom Amtsgerichte in Rastatt wegen B» r --
gehens gegen das Gesetz , den Belagerungszustand betreGe . d,
und die Verordnung über die A nmessdung der M ehlbe stä n d e einen
Mrachefeyl über 10 <M erhalten . Aus seinen Einspruch gegen die '

, u
Stra >fb«feM bestätiigte das Schöffengevichi diese Strafe . Gegen das I !r -
teAt legte Hädecke Berufung zur Strafkammer ein . Diese gab r m
Rechtsmittel statt und slprach Hädecke frei .

Äus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

8. Juni : Kreszentia Finger , 77 I ., Witwe des Händlers LeoprlÄ
Finger . — 9. Junr : Fridas 3 Mt 13 Tg , V . Frjiedr. Schule^ Ka ^ f.
mann : Elsa Seiler , ochne Gew., ledig, 19 I . ; Willibald Samtmann «
Hoil̂ arch., ledig, 17 & — 10. Juni, : Wolsgang, 2 Mt . 3 Tg ., B. Lnriutz
Liänqjle, Geameter .



Geschäftsaufgabe
Eine nachweislich gutgehende

Kutscherei mit Inventar
auch geeignet für einen großen Fuhrbetrieb , sofort
oder später zu vermieten oder zu verkaufen -

Elektrische Einrichtung .

ÜVathystraise 8 , S . Stock . §

Günstige Gelegenheit
für Eisenhändler!

Courante Restbestände eines Kurzeisenwarenlagers werden
UWU" sofort ausverkauft . *U

1723Näheres durch

LEDEBER , OFFENBURG .

Industrielles Werk in SUddeutschland
suolxt

zar Ueberwachung und Ausführung von Fabrikbauteil
einen tüchtigen , selbständigen

Architekten
mit Erfahrungen in der Errichtung von Industrieanlagen .

Es können auch solche Bewerber Berücksichtigung
finden , welche die in Frage kommenden Arbeiten im
Nebenamte übernehmen und nur zeitweise im Werke
tätig sind .

Ausführliche Angebote mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche usw . unter Jfr . 1718 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten .

Restaurant „Vier Jahreszeiten ",
Hebelstrasse 21

Guter bürgerlicher Mittags - u . Abendtisch,
auch für Abonnenten . 1V8S

por xi
Dar 9 ,

Täglich ab 7 Uhr abends ff. Montiiger Bit », »»in« Wein«.
«scllschaftSzimm «» für Anlcffe, n»öß<»« und klein . Vereine.

Badislher Frauenverein « Abteilung VI ».
Säuglingsfürf orge .
Ausstellung der beiden Sammlunge »

„ Mutter unö Kind
"

in dem Großh . Orangeriegeväude , Haus Thomastratze v
(gegenüber dem Landgericht) bis zum 20. Juni 1917 .

TSglich geöffnet : vormittags von I« bis 1 Uhr ,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr .

Eintritt frei .
Zu recht zahlreichem Besuch dieser lehrreichen Sammlungen

wird freundlichst eingeladen. 1700
Der Geschäftsführer «

Grundstück -Zwangsversteigerung .
Die auf DienStag, den 19 . Jmii 1917 bestimmte Tagfahrt jttr Ver¬

steigerung des Grundstücks Lgb . Nr. 40l8o,Liedigstrabe 15 , findet llttf ) t statt .
Karlsruhe , den 9. Juni 1U17. 1733

Grofth . Notariat VI als Bollstretknngsgericht

Von v . theol . und Phil .

JJfnttrr Adolf Kalliger , ZmiihDemiinstn
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen "

und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich .
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen , die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können , sich zu Kultur und Blut der deutschen
Stammesgenossen zu bekennen . Ueber die Zentral -
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gefunden.

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

Geschäftsstelle der KadWlt Mesjeitullg
G . m . b . H .

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .
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Bekanntmachung
über Beschlagnahme , wiederholte Bestandser -
hebuug und Enteignung von Destillations -

apparaten ans Kupfer nsw .
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt ver-

öffentlichen in obiger Sache eine Bekanntmachung des Königl.
stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
15 . Mai 1917 , auf die hiermit hingewiesen wird . Diese Bekannt-
machung kann auch bei dem Großh . Bezirksamt und den Bürger-
meisterämtern eingesehen werden.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Während des Sommers wird auch in diesem Jahr wieder auf

dem Sonntagplatz , Luthcrplatz uuv im Sallenwäldcheu
bei gutem Wetter täglich von 4 bis 6 Uhr eine Leitung der Kinder-
spiele durch Kindergärtnerinneu stattfinden .

Beginn : 13 . Juni . 1720
Karlsruhe , den 12 . Juni 1917.

Badischer Frauenverein Abt . IL

Bekanntmachung
Ablieferung von Aluminium .
Das Aluminium ist aus den Straßen , die mit Buchstaben

H oder J beginnen, am 13 . bis 16. Jnni
bei der Annahmeftelle Karlstratze 3« in der Zeit von 8— 1
und l/ t3 bis 7 Uhr abzuliefern .

Karlsruhe , den 9. Juni 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung
über de«

Anbau von Frühkartoffeln .
Wie wir am 4 . Juni bekannt gegeben haben, war spätestens

am 8 . Juni die Anbaustäche von Frühkartoffeln zu melden.
Obwohl es für jedermann unschwer zu erkennen ist, dasz die
Erhebung für die VolkSernährung in den nächsten Monaten von
außerordentlicher Pkdeutvng ist, haben erst sehr wenig Kartoffel,
aubauer ihre Meldepflicht erfüllt . Wir verlängern
deshalb die Meldefrist bis 12 . Inn : Wer bis
dal , » » seiner Meldepflicht » iHt nachgekommen
i st, wird » n n a h k i ch t i g angezeigt werden ? er bat
Bestrafung mit Geldstrafe bis zu 10 000 <M oder mit Gesängnis
bis zu 0 Monaten zu erwarten .

Znr Meldung verpflichtet ist jeder, der mehr als
SV« qm solcher Kartoffeln angebaut hat , die voraus -
sichtlich bis IS . September erntereif werde « .

Mcldrvordruike sind auf den Polizeiwachen erhältlich und
daselbst auch wieder abzugebeu.

Meldungen ohne Unterschrift gelten al» nicht erstattet .
Karlsruhe , den 9 . Juni 1917 .

61» Bürgermeisteramt.
Fett Verteilung .

Am Dienstag , de « 12 . u . Mittwoch , den 18. Jnni 1917
wird in den
Fettverkanfsstellen Nr . 109 bis ÄSS einschließlich
an die daselbst eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett
und Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 150 Gramm gegen die
Fettmarken A und L Nr . 61 .

Militär -, Krankenzusatz - tind Besuchskarten werden in den be -
kanntenStellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

KriegSstraße 80 , Fettverkaufsstelle Nr . 1

Douglasstraße Ä4 , Kettverkaufsstelle Nr . Ä
und in der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co.

Rheinstraße 25 , FettverkansSstelle Nr . 3

sowie bei der Firma Karl Dietsche , zur Butterblume

Älmalienstraße 29 , FettverkansSstelle Nr . 4.
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom

5. Mai 1917 .
Frist für Abrechnung Freitag , den IS . Juni 1917 .
Karlsruhe , den 9 . Juni 1917.

452 Stiidt . Nahrungsmittelamt.

1 erfahrener Maschinist u .
2 tüchtige Heizer

zum sofortigen Eintritt gesucht. 713

Stadt . Maschinenbauamt Karlsruhe i. B .
Kaiserallee 11 .

Prüfungs -Konzerte
im Museumssaal .

Mittwoch , den 13 . , Donnerstag , den 14 .,
Samstag , den 16 . , Montag , den 18 . ,

Mittwoch , den 20 . , Donnerstag , den 21 . Juni ,
jeweils abends 8 Uhr . 1730

Eintrittskarten zu 50 Pfg . , reservierte Plätze zu 1 Mk . für
alle Aufführungen gültig in den hiesigen Musikalienhand¬

lungen und am Saaleingange .
Ibach - Flügel aus dem Lager der Firma J . Kunz .

= Der Erlös ist für die Ferienkolonie bestimmt .

Bekanntmachung .
Die auf Dienstag , den 12 . ds . Mts . , nachmittags 5 ßt -

anberaumte öffentliche Versammlung des Bürfterausschuss
ist auf

Donnerstag , deu 14 . Juni dS . IS .
nachmittags 5 Uhr

verlegt.
Tagesordnung :

1 . Zeichnung von Kriegsanleihe (17 ) ,
2 . Gründung der Mittelbadischen Bahn - und Elektrizität .

Aktien -Gesellschaft (18) ,
3 . Arbeits - und Lohnordnung (19),
4 . Verkauf von Grundstücken an der Hans -Sachs - Straße (20) ,
5 . Dienstvertrag mit Stadtbaurat Eglinger (21 ),
6 . Erwerb von Grundstücken im Gewann Allmsndstücker ( 22) ,
7 . Verkündung der städtischen Rechnungen sowie der Rech

'

nungen der städtischen Spar - und Pfandleihkasse und der
Schulsparkasse für 1915 . 179

Karlsruhe , den 6. Juni 1917 .
Der Oberbürgermeister .

SiSc/t .

MchMillilril
Kchhattmiineii

mit guten Zeugnisse « aus
bisheriger Tätigkeit — keine
Anfängerinnen — werden 30

gesucht .

Stiidt . Arbeitsamt
Zährtng «rst»ak« 100 , III.

Mnder -Velsteigernng.
« I» Mittwoch , t>c» 13. Junt 1017 ,

vormittag » von 0 Uhr an . finde-
im Kassenlokal des Leihhauses :
6 (0i#oneuor «6e 6, I . Stock . AU Ssstut -
ltch « » er verfall « »« ,!
P »»n»«r
91 ». 11*444 bt » mit « *. 21179
neMn Barzahlung statt .

Da » Bersi «ig»?nng ? lokal wird « tue
halh « Stn » d « vorB «lsteig»»nng » b «gtiin
„eOffnet . 1781.

Dt« ItftfT « »l«»»t mit !v«rstetg «.
»»»götas « foiui « amRachwtttcko de»
vorhcrgch « i,dcn T«g «s gcschloN««.

ftarlfi 'Mft«, d «n 2. Jnnt 1U17 .
Stadt . Pfauvlethkasse .

Tie Stiidt.
Brockens ammlnng

Banmeifterstr . SA
HinterhanS —>

nimmt für die Bedürf«
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat,
Männer-, Franen - und
Kinder -Meider,Witschê
Stiefel sc« entgegen» J

II . 500000 —
für erste Stadtnemeinde in Beträgen
von M . 50 OOO. — aufwärts , anl -
sonehmen gesucht . 12048

Joseph Liebmann
Karlsruhe 1. B.
:: Telephon 75. 5

Es ist ratsam ,
PtljrtuPnMiiflm und Si «paratur«ii
über Sommer umarbeiten »u lassen.
153t DouglaSstr . ». pari .

Der bsstvu . ?e»ungeste3pvrt
kür ^ullA u . Alt ist u . bleibt das

Schwimmen ,
wovon man eich täglich im

Friedrielisbad
überzeugen kann . 1699
1 Karte 10 Karten

Mk . —.40 Mk . 3.—
100 Karten
Mk . 30.—

Im Lebensbedarfnifi - Vereln
einzeln zu 30 Pf .

Reparativen
an

Flügeln ,
Pianinos,

Harmoniums
übernimmt

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant 1389

4 Erbprinaenstr . 4 .

Geleise
zu kauf . oe» . Sternberg , Baugesch .
b . d . Friedenseiche 1 Alto :' a -E .

War noch heute !

Erstaufführungsrecht!

und 1728

Lndw. Traut
in dem Schauspiel

lise Rikrhad
4 Akte nach einem Roman
von Emmy Eiert .

IIIIIIIIIIIIII!HIIIIIIIII!IIIIII!!II!II!I!!HIIIHIIIIIII1III
Neuer Film des Bild - u .
Film -Amts Berlin :

Weinbergslager und
Halbmondlager

zu Wansdorf bei Zossen.

Das Loch in
der Pfanne

Lustspiel in 3 Akten , nach
dem Reuterschen Gedicht

für den Film bearbeitet
voll Alfred Schmasow.

In den Hauptrollen :

Einar Bronn
Anna Müller-Linke

Großherzogliches
HM ' MMKmim

Dt«„St» g. d«n tS . Jnnt t»t?.
«» . V »»N« lI,i »«

»«« « dt- tlung B (sielbc Karten).

Die lnftigen Weib
do» Windsor.

Komisch - phantastische Oper i»
Akten, mit T -nz. nach Shakes^ - ^ ,
gleichnamigem Lustspikl gedichtet ? I
H . S . Mosenthal . Musik von O.
Btnstral . L«ttnu « : Alsr « d
®j«nt (che C«tt«nB : V «t«v D » m»»

Personen :
Sir John Falstaff Karl GM * i
Herr Fluth . ) Bürger Max Bü« w -

Herr Reich , > v. Windsor G . Hagevo »
Kenton H.Neugeba
Junier Spärlich Krafft -̂ .or? M I
Doktor Casus Fritz V»>̂ . I
Frau Ruth Marie #.
>vrau Reich Btosel-Toi.-^-
Zungser Anna Reche E- Früdn « -

Der Kellner im Gast - , \
haus zum Hosenband © •

Erster ) ( | ' iaS
Zweiter } Bürger ! ©« «« * ^

'

Dritter / '

Ein Schneider Jose ?
K»ss«neröff«unt V Ui«.

Anfang : 7 Uhr . End « : nach ' . ' "
^

Preis« ». Platz « » Balkon 1.
1

«vrrfi » L « bt. 450 « .
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